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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 25. Februar, 15 bis 18 Uhr,

Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Bürgermeister Hep Monatzeder und Thomas Rothmeir, Geschäftsführer
der Innung Spengler, Sanitär- und Heizungstechnik München, begrüßen
Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Podiumsdiskussion „Solarenergie in
München – Sackgasse oder Chance?”. Den Auftaktvortrag hält Ludwig
Hartmann, MdL. Auf dem Podium diskutieren: Steffen Haase, stellvertre-
tender Vorsitzender des Verbandes der Immobilienverwalter Bayern e. V.,
Vizepräsident des Dachverbandes Deutscher Immobilienverwalter, Wil-
helm Zinoni, Obermeister der Innung Spengler, Sanitär- und Heizungstech-
nik München, Gerhard Faltermeier, Geschäftsführer Patrizia Wohnen
GmbH, Hartmut Will, Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie e. V., und
Tobias Vollmar, Mieterverein München e. V. Die Moderation übernimmt
Moritz Küffner, Kommunikationstrainer, Lehrbeauftragter an der Ludwig-
Maximilians-Universität München.

Wiederholung
Donnerstag, 25. Februar, 19 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte anlässlich des Emp-
fangs für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 16. Internationalen Inge-
nieurvermessungskurses. Der 16. Internationale Ingenieurvermessungs-
kurs ist eine traditionsreiche Veranstaltung und geht auf den Optischen
Streckenmesskurs von 1928 zurück. Die Veranstaltung findet im dreijähri-
gen Rhythmus und dieses Jahr vom 23. bis 27. Februar in München statt.

Freitag, 26. Februar, 19 Uhr, Kunstbau/Städtische Galerie im

Lenbachhaus, Zwischengeschoss des U-Bahnhofs Königsplatz

Zur Ausstellungseröffnung „Maria Lassnig. Die Kunst, die macht mich
immer jünger” im Kunstbau sprechen Stadträtin Dr. Ingrid Anker (SPD) in
Vertretung des Oberbürgermeisters, Professor Dr. Helmut Friedel, Direk-
tor der Städtischen Galerie im Lenbachhaus, und Dr. Matthias Mühling,
Sammlungsleiter. Die Künstlerin Maria Lassnig ist persönlich anwesend.
(Siehe auch unter Meldungen)



Rathaus Umschau
Seite 3

Samstag, 27. Februar, 10 Uhr, Plievierpark 9

Stadträtin Beatrix Burkhardt (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Maria
Schreiner im Namen der Stadt zum 103. Geburtstag.

Samstag, 27. Februar, 11 Uhr, Wintersportfestival im Olymiapark,

Showbühne vor dem Eissportzentrum

Oberbürgermeister Christian Ude eröffnet zusammen mit Harald Strötgen,
dem Vorstandsvorsitzenden der Stadtsparkasse München, und Olympia-
botschafter und -sieger Dr. Erhard Keller das Münchner Wintersportfesti-
val. Ein kurzer Rundgang über das Veranstaltungsgelände, bei dem Jung
und Alt über 20 Wintersportarten kostenlos ausprobieren können, schließt
sich an. In einem Heißluftballon mit dem Bewerbungslogo verschafft sich
Oberbürgermeister Ude einen abschließenden Überblick über die Veran-
staltung.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Samstag, 27. Februar, 18 Uhr, Wintersportfestival im Olymiapark,

Treffpunkt Showbühne vor dem Eissportzentrum

München 2018 grüßt Vancouver! Oberbürgermeister Christian Ude sendet
gemeinsam mit Günter Zahn, dem Fackelträger von 1972, und dem Sport-
botschafter Thomas Bauer einen Gruß zu den Olympischen Spielen nach
Vancouver. Bis zu 2.000 Personen stellen im Rahmen des Wintersport-
festivals das Bewerbungslogo unter dem olympischen Dach auf dem
Coubertinplatz nach. Die Lichtbotschaft wird vom Bayerischen Fernsehen
aufgezeichnet und im Rahmen der Berichterstattung aus Vancouver aus-
gestrahlt.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Montag, 1. März, 10 Uhr, Bauernfeindstraße 7

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert dem Münchner Bürger Ed-
mund Kwiatkowski im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Montag, 1. März, zirka 11.15 Uhr, Murnauer Straße 267

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Katha-
rina Haug im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Montag, 1. März, 19 Uhr,

Gasteig (Glashalle Ost), Rosenheimer Straße 5

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte zur Eröffnung der Aus-
stellung „Die Würde des Menschen ist unantastbar“, einer Wanderausstel-
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lung über Ursachen, Formen und Folgen der Folter. Die Ausstellung, veran-
staltet von der Anti-Folter-Gruppe des Bezirks München und Oberbayern
der deutschen Sektion von Amnesty International, kann täglich vom
1. März bis 15. März von 8 Uhr bis 23 Uhr besichtigt werden. Der Eintritt
ist frei.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 3. März, 19 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 3. März, 19.30 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 3. März, 16.30 bis 18 Uhr, Sitzungsraum der

BA-Geschäftsstelle Süd, 4. Stock, Implerstraße 9

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 6 (Sendling) mit dem Vorsit-
zenden Günter S. Pelkowski.

Mittwoch, 3. März, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

OB Ude kondoliert zum Tod von Rudi Hierl

(24.2.2010) Zum Tod von Rudi Hierl sprach Oberbürgermeister Christian
Ude der Ehefrau des Verstorbenen sein Beileid aus: „Mit großer Betroffen-
heit habe ich erfahren, dass Ihr Mann verstorben ist. Zu diesem schmerz-
lichen Verlust spreche ich Ihnen und allen Angehörigen im Namen des
Stadtrates der Landeshauptstadt München und persönlich das herzliche
Mitgefühl aus.
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Rudi Hierl hat sich bereits nach dem Krieg bei den Vorgängern der heutigen
Bezirksausschüsse politisch engagiert. Als die Jugend der Welt 1972 bei
den Olympischen Spielen in München zu Gast war, wurde er in den Stadt-
rat gewählt, dem er bis Ende 2006 angehörte. In diesen langen Jahren war
es für Ihren Mann nie eine Last, die Interessen der Münchnerinnen und
Münchner in den verschiedenen Gremien der Landeshauptstadt München
zu vertreten; sein Auftreten war dabei niemals spektakulär, aber immer
sehr effizient gewesen. Sachkundig und mit Hartnäckigkeit hat er dabei
sowohl die Interessen der Münchner Wirtschaft, wie auch die des einfa-
chen Bürgers auf der Straße vertreten. Ohne umfangreiche und ausführli-
che Anträge im Stadtrat, sondern durch persönliche Gespräche mit den
zuständigen Stellen hat er oft mehr erreicht als viele seiner Kolleginnen
und Kollegen. Dafür gebührt ihm Dank, vor allem im Namen der zahlrei-
chen Menschen, denen er geholfen hat. Der Münchner Merkur schrieb
zum 80. Geburtstag Ihres Mannes am 29. März 2001: ‚Stadtrat Rudi Hierl
gehört zu den Persönlichkeiten, die sich klein machen und doch herausra-
gen. Er wirkt im Stillen, dafür aber umso produktiver’.
Sein Engagement erschöpfte sich aber nicht nur in seiner Stadtratstätig-
keit, sondern ging zum Beispiel mit seinem langjährigen Einsatz für ‚sein
THW’, als Stiller Förderer zahlreicher Institutionen oder der ‚Rudi und Bar-
bara Hierl Stiftung’, die er zusammen mit Ihnen, sehr geehrte Frau Hierl,
gegründet hat, weit darüber hinaus. Unzählige Menschen verdanken ihm –
so wie ich auch – die Möglichkeit, im Bedarfsfall ganz schnell den Text der
Bayernhymne aus der Brieftasche ziehen zu können. Über eine halbe Mil-
lion Mal hat Rudi Hierl den Text und die Noten der Bayernhymne verteilt,
was ihm sogar einen Eintrag im „Guinness-Buch der Rekorde” einbrachte.
Die Landeshauptstadt München hat Rudi Hierl mit der Verleihung der Me-
daille ,München leuchtet – Den Freunden Münchens’ in Gold, der ,Jubilä-
umsmedaille’ und zuletzt 2002 mit der ,Goldenen Bürgermedaille’ geehrt.
Wir werden Rudi Hierl stets ein ehrendes Andenken bewahren.”

Internetportal der Münchner Museen seit heute online

(24.2.2010) Im Münchner Museumsportal www.museen-in-muenchen.de
sind seit heute alle Münchner Museen an einer Stelle im Internet zu fin-
den. Über 50 Museen und Ausstellungshäuser, die Kunst- und Kulturge-
schichte, Naturwissenschaften und Technik präsentieren, stellen sich hier
dar. Sie bieten alle wichtigen Informationen und Services rund um den
Museumsbesuch. Mit der Münchner Volkshochschule und dem Museums-
pädagogischen Zentrum beteiligen sich zwei wichtige Akteure für Vermitt-
lungs- und Bildungsarbeit am Museumsportal. Das Museumsportal führt
eine Vielzahl von Informationen aus unterschiedlichen Datenquellen zu-
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sammen und bündelt sie. Für alle, die einen virtuellen Streifzug durch die
Münchner Museumslandschaft unternehmen möchten, ist www.museen-
in-muenchen.de künftig die erste Adresse für aktuelle Ausstellungstipps,
Veranstaltungshinweise und Führungsangebote.
Das neue Museumsportal richtet sich an die Münchnerinnen und Münch-
ner und an die über vier Millionen Übernachtungsgäste und 55 Millionen
Tagestouristen, die sich für das Münchner Kulturangebot interessieren.
Die wichtigsten Informationen im Museumsportal werden auch auf Eng-
lisch angeboten. Das städtische Tourismusamt hat die Münchner Museen
bei ihrem neuen gemeinsamen Internetauftritt in bewährter Weise unter-
stützt. Bereits bei der Distribution des gemeinsamen Flyers aller Münch-
ner Museen hatte das Tourismusamt wertvolle Werbemöglichkeiten auf
Messen, über Tourismusverbände und in Hotels eröffnet. Auch in den
Münchner Tourist-Informationen werden Gäste aus aller Welt kompetent
über Münchner Kulturthemen beraten. Damit wird die persönliche Betreu-
ung Kunst- und Kulturinteressierter im Infopoint Museen & Schlösser in
Bayern (München, Alter Hof) bestens flankiert.
„Mein Dank geht an alle Beteiligten. Wir werden unsere Position als euro-
päische Kulturmetropole mit solchen Aktivitäten weiter ausbauen kön-
nen!” so Dr. Hans-Georg Küppers, Kulturreferent der Landeshauptstadt
München.
Nähere Informationen unter www.museen-in-muenchen.de oder bei der
Pressestelle des Kulturreferats unter Telefon 2 33-2 60 05.

Ernst Renz-Preis an „Weltzirkusdirektor“ Urs Pilz

(24.2.2010) Die Zirkusfreunde aus Deutschland und ganz Europa haben
gewählt: Urs Pilz, der artistische Leiter des Internationalen Zirkusfestivals
in Monte Carlo und Präsident der European Circus Association erhält den
Ernst Renz-Preis, die höchste Auszeichnung der deutschsprachigen Zir-
kuswelt. „Non plus ultra! Circus. Kunst. München“, die aktuelle Zirkus-
ausstellung im Münchner Stadtmuseum, bietet am Montag, 1. März, um
10 Uhr im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, den Rahmen für
diese Auszeichnung, zu der neben zahlreichen Zirkusfreunden auch meh-
rere namhafte Zirkusdirektoren aus ganz Europa erwartet werden. Besu-
cherinnen und Besucher sind herzlich willkommen.
Der Ernst Renz-Preis wird maximal alle zwei Jahre verliehen. Er wird an
bedeutende Persönlichkeiten der Zirkuswelt vergeben, die einen nachhalti-
gen Beitrag zur Zirkuskultur geleistet haben. Die besondere Bedeutung
dieser Persönlichkeiten wird dadurch unterstrichen, dass es  höchstens
zehn lebende Träger dieser Auszeichnung geben darf. Zu den Trägern der
früheren „Ernst Renz-Plakette“ zählten unter anderen Frieda Sembach-

http://www.museen-in-muenchen.de 
http://www.museen-in-muenchen.de 
http://www.museen-in-muenchen.de 
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Krone, Charlie Rivel und die heutige Chefin des Circus Krone, Christel
Sembach-Krone. Der Preis wurde, zunächst als „Ernst Renz-Plakette“
1955 in Erinnerung an Ernst Jacob Renz (geboren am 18. Mai 1815 in
Böckingen bei Heilbronn;  gestorben am 3. April 1892 in Berlin), dem deut-
schen Zirkuskönig des 19. Jahrhunderts, von der Gesellschaft der Circus-
freunde e.V. gestiftet. Als Privatmann, der noch immer einem bürgerlichen
Beruf nachgeht, hat Urs Pilz seit vielen Jahren das Vertrauen der Fürsten-
familie von Monaco, für die er Jahr für Jahr die größten Attraktionen der
internationalen Zirkuswelt auswählt und zum Festival in Monte Carlo ein-
lädt. Im Mai 2009 widmete ihm die Münchner Abendzeitung eine ganze
Seite mit der Überschrift „Der Manager in der Manege“ und titulierte ihn
als „Weltzirkusdirektor“. Auch als Präsident der European Circus Associa-
tion, dem Zusammenschluss der führenden Zirkusunternehmen Europas,
hat sich der gebürtige Schweizer große Verdienste erworben. Urs Pilz ist
bei Zirkusleuten, Artisten und Tierlehrern in aller Welt hoch geschätzt, denn
er setzt sich wie kein Anderer für sie ein.
In der Gesellschaft der Circusfreunde e.V. (gegründet 1955) haben sich die
Freunde der Zirkuswelt zusammengeschlossen. Mit der monatlich erschei-
nenden „Circus Zeitung“ informieren sie über das Geschehen in den Ma-
negen und hinter den Kulissen der Welt der Tiere, Clowns und Akrobaten.
Regionale Treffen, gemeinsame Zirkusbesuche, Tauschbörsen und Modell-
bau-Ausstellungen gehören zu den weiteren Aktivitäten des Vereins. Mehr
erfährt man im Internet unter www.circusfreunde.org. Weitere Informa-
tionen geben Dr. Helmut Bauer und Antonia Voit, Telefon 2 33-2 78 38,
Fax 2 33-2 50 33, E-Mail: antonia.voit@muenchen.de

Weißer Rabe eröffnet modernes Gebrauchtwarenhaus im Westend

(24.2.2010) Das Gebrauchtwarenhaus „Weißer Rabe“ des Caritasverban-
des hat in der Landsberger Straße 146 im Westend auf rund 1.000 Qua-
dratmetern modern gestalteter Fläche neu eröffnet. Es bietet gebrauchte
Möbel, Einrichtungs- und Haushaltsgegenstände sowie Secondhand-Klei-
dung für Menschen mit schmalem Geldbeutel und Liebhaber individueller
Wohnungseinrichtungen. Die Waren stammen aus Spenden und Woh-
nungsauflösungen. Die Weiße Rabe GmbH zählt mit zwei Standorten in
München und Rosenheim zu den größten Integrations- und Beschäfti-
gungsunternehmen in Bayern. Sie beschäftigt, qualifiziert und betreut zirka
500 Menschen mit Handicaps in 15 Betrieben und Projekten. Ziel ist die
gesellschaftliche und berufliche Integration der Menschen. Die Landes-
hauptstadt München fördert die Weiße Rabe GmbH. Die Öffnungszeiten
des Gebrauchtwarenhauses: Dienstag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr,
Samstag von 10 bis 16 Uhr, Telefon 88 94 93-0.

http://www.circusfreunde.org
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Unter dem Motto „München gegen Armut“ beteiligt sich die Landeshaupt-
stadt München am Europäischen Jahr gegen Armut und soziale Ausgren-
zung. Dabei wird über Armutsrisiken und Auswege aus der Armut infor-
miert und aufgezeigt, wie sich Bürgerinnen und Bürger Unternehmen und
Organisationen engagieren können. Weitere Infos unter www.muenchen-
gegen-armut.de

Ausstellung „Maria Lassnig“ im Kunstbau

(24.2.2010) Von 27. Februar bis 30. Mai ist im Kunstbau der Städtischen
Galerie im Lenbachhaus (Zwischengeschoss des U-Bahnhofs Königsplatz)
die Ausstellung „Maria Lassnig. Die Kunst, die macht mich immer jünger“
zu sehen. Seit über sechs Jahrzehnten setzt sich Maria Lassnig in Malerei
und Zeichnung mit Körperempfindungen auseinander – selbst in ihren un-
gegenständlich-geometrischen Bildern, mit denen sie zur wichtigsten
österreichischen Vertreterin der Nachkriegs-Abstraktion avancierte. Sie
hatte Österreich 1980 bei der Biennale in Venedig vertreten und 1982 und
1997 an der documenta in Kassel teilgenommen. Die von der Künstlerin
mitgestaltete Präsentation im Kunstbau gibt einen Überblick über Lass-
nigs Produktion der letzten zehn Jahre. Unter den über 40 Bildern befinden
sich auch neue, bisher noch nie gezeigte Werke. Darüber hinaus werden
sämtliche filmische Arbeiten von Maria Lassnig seit den 1970er Jahren
vorgeführt.
Die Ausstellung ist Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr geöffnet
und bietet ein umfangreiches Rahmenprogramm, das im Internet unter
www.lenbachhaus.de abrufbar ist. Der Eintritt kostet 5 Euro, ermäßigt
2,50 Euro.

Bürgerfest in der Stadtbibliothek Neuhausen

(24.2.2010) Die im Januar 2010 neu eröffnete Stadtbibliothek Neuhausen
im Neuhauser Trafo veranstaltet  am Samstag, 27. Februar, in Zusammen-
arbeit mit der Münchner Volkshochschule, dem Alten- und Service-Zen-
trum (ASZ) und der Geschichtswerkstatt Neuhausen ein Bürgerfest, zu
dem die genannten Institutionen ein umfangreiches Programm bieten. In
der Bibliothek gibt es zwischen 10 und 19 Uhr neben dem ganz normalen
Ausleihbetrieb zwei besondere Veranstaltungen. Um 15 Uhr heißt es zu-
nächst einmal Bühne frei für die Hexe Ignazia. Alle Kinder ab fünf Jahren
sind eingeladen, eine echte Hexe kennen zu lernen. Mit vielen tollen Zau-
bereien, Musik und Illusion und einigen mutigen Kindern, die bei den Tricks
helfen dürfen, wird die Hexe Ignazia sicher alle verzaubern. Kinder dürfen
gerne ihre mutigen Eltern mitbringen. Der Eintritt ist kostenlos. Und zum
Abschluss der Eröffnungsfeierlichkeiten präsentiert sich das Titanic-Fest-

http://www.muenchen-gegen-armut.de
http://www.muenchen-gegen-armut.de
http://www.lenbachhaus.de
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komitee. Mitbegründer Pit Knorr und die Ex-Chefredakteure Hans Zippert
und Oliver Maria Schmitt präsentieren einen wohl bald schon verbotenen
Rückblick auf 30 Jahre Scherz, Ironie und schiefere Bedeutung. Sie lesen
unverdauliche Texte („Ich aß Hitlers Hündchen”), zeigen unerklärliche Bil-
der („Wiedervereinigung ungültig – Kohl war gedopt”) und reizen mit un-
lauteren Mitteln zum Lachen („Wenn Sie lachen, erschießen wir diesen
Hund”). Karten gibt es für 10 Euro (ermäßigt 8 Euro) in der Stadtbibliothek
Neuhausen, Nymphenburger Straße 171a, Telefon 2 33-8 24 50.

Bewerbungen um Stipendien für Musik noch bis 31. März möglich

(24.2.2010) Die Landeshauptstadt München vergibt auch 2010 drei mit
jeweils 6.000 Euro dotierte Stipendien für Musik, mit denen konkrete, be-
sonders anspruchsvolle musikalische Arbeitsvorhaben in den Bereichen
Komposition, Programmerarbeitung oder berufliche Fortbildung außerhalb
Münchens unterstützt werden (zum Beispiel durch ein gemeinsames Pro-
jekt mit ausländischen Musikerinnen und Musikern oder eine Hospitanz/
Assistenz bei einer bekannten, erfahrenen auswärtigen Musikerpersön-
lichkeit). Mit den Stipendien sollen vorwiegend jüngere, noch nicht etablier-
te Künstlerinnen und Künstler gefördert werden. Sowohl Einzel- als auch
Ensemblestipendien in allen Musikgattungen und -bereichen sind möglich,
allerdings mit besonderer Berücksichtigung der zeitgenössischen Erschei-
nungsformen.
Die Stipendiatinnen und Stipendiaten (bei einem Ensemble mindestens die
Hälfte seiner Mitglieder) müssen ihren Wohnsitz innerhalb des S-Bahn-Be-
reiches München haben. Die  Stipendienvergabe für Projekte im Rahmen
eines Studiums oder für unterrichtsbegleitende Projekte ist ausgeschlos-
sen.
Eine vom Stadtrat der Landeshauptstadt München berufene Jury erarbei-
tet die Vergabevorschläge aufgrund der eingegangenen Bewerbungen. Die
Jury berät die Stipendiatinnen und Stipendiaten und schafft gegebenen-
falls Kontakte zu den verschiedenen Instanzen oder Persönlichkeiten der
musikalischen Öffentlichkeit, die für die künstlerische Entwicklung und
Beförderung nützlich und hilfreich sein könnten. Nach Abschluss der durch
das Stipendium ermöglichten Arbeit legen die Stipendiatinnen und Stipen-
diaten dem Kulturreferat einen detaillierten Sachbericht schriftlich vor.
Die Bewerbung muss bis 31. März eingereicht werden (Poststempel) und
folgendes enthalten:
- eine möglichst detaillierte und konkrete Beschreibung des Arbeits-

vorhabens mit Grobkalkulation
- bio- und bibliografische Angaben
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- Arbeitsproben (Partituren, Mitschnitte/Einspielungen)
- Fachreferenzen (zum Beispiel auch Rezensionen)
Die formlose Bewerbung mit den oben genannten Unterlagen (in sieben-
facher Ausfertigung) ist an das Kulturreferat der Landeshauptstadt Mün-
chen, Abteilung 1, Musikstipendium, Burgstraße 4, 80331 München, zu
richten. Da die Unterlagen nicht zurückgesandt werden können, wird ge-
beten, nur Kopien von Partituren oder Tonträgern einzureichen. Auskünfte
zum Verfahren unter jutta.noack@muenchen.de oder Telefon 2 33-2 51 53.

Information über die Ausbildung in den Berufsfeldern Diätetik,

Sozialpflege und Hauswirtschaft

(24.2.2010) Am Dienstag, 2. März, öffnet das Städtische Berufliche Schul-
zentrum Alice Bendix in der Antonienstraße 6 seine Türen. In diesem
Schulzentrum sind mehrere Schulen  zusammengefasst: die Städtische
Berufsfachschule für Diätetik, die Städtische Berufsfachschule für Sozial-
pflege und die Städtische Berufsfachschule und Städtische Fachakade-
mie für Hauswirtschaft. Die Schulen führen zum Abschluss als Hauswirt-
schaftshelferin/Hauswirtschaftshelfer, Hauswirtschafterin/Hauswirtschaf-
ter, Sozialbetreuerin/Sozialbetreuer, Pflegefachhelferin/Pflegefachhelfer,
Diätassistentin/Diätassistent oder Hauswirtschaftliche Betriebsleitein/
Hauswirtschaftlicher Betriebsleiter. Am Tag der offenen Tür stehen von
9 bis 14 Uhr Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte für Fragen und
Auskünfte zur Verfügung. Es werden Workshops zu den Themen gesunde
Ernährung und Stressmanagement angeboten, die Schülerinnen und Schü-
ler stellen ihr Seniorenprojekt vor und haben für die Verpflegung der Gäste
kleine Kostproben rund um das Thema Fisch vorbereitet.

„Lovecraftiania” im Filmmuseum

(24.2.2010) Begleitend zur Ausstellung „343 m/s” von Cris Koch im Muse-
um Villa Stuck (noch bis zum 14. März) zeigt das Filmmuseum im Münch-
ner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, am Donnerstag, 25. Februar, 19 Uhr
in der Veranstaltungsreihe „Open Scene” das Programm „Lovecraftiania”
– drei Filme, die sich mit dem Mythos von Cthulhu und seinem Schöpfer
Howard Phillips Lovecraft (1890 - 1937), dem „Kopernikus der Horrorge-
schichte”, beschäftigen.
Im Werk des jungen Berliner Künstlers Cris Koch bildet die Legende von
Cthulhu, dem gottähnlichen Bösen aus den Tiefen des Raumes, ein immer
wiederkehrendes Symbol für die verdrängten Bereiche einer rational ge-
stimmten Welt. Ähnlich einem Quellcode beziehen sich auch andere
Künstler aus der Popkultur auf das Horror-Wesen aus den 20er Jahren.
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„Dieser Mythos postuliert eine Rasse fremdartiger Götter und grotesker
vorgeschichtlicher Völker, die immerzu ihren Schabernack mit Zeit und
Raum treiben und in die zeitgenössische Welt einbrechen, gewöhnlich ir-
gendwo in Massachusetts.” (Edmund Wilson)
Das Programm „Lovecraftiana”:
- „The Call of Cthulhu” (USA, Andrew Leman, 47 Minuten, Originalfas-

sung) – eine Produktion der Howard Phillips Lovecraft Historical Socie-
ty in „Mythoscope”. Der Insasse eines Irrenhauses erzählt seinem Arzt
eine Geschichte. Die geschilderten Erlebnisse eines Künstlers, eines
Polizisten und einer Schiffsbesatzung scheinen alle in Verbindung mit
dem Wort Cthulhu zu stehen.

- „The Strange Case of Howard Phillips Lovecraft” (Frankreich 2005, Pa-
trick Mario Bernard & Pierre Trividic, 47 Minuten, englische Originalfas-
sung) – Versuch einer „psychischen Biografie”, ausgehend vom Werk
des Autors. Schauplatz ist eine ärmliche, baufällige Wohnung – mögli-
cherweise die von Lovecraft bewohnte in New York.

- „Re-Animator” (USA 1985, Stuart Gordon, 86 Minuten, Originalfas-
sung). Die Experimente eines hochintelligenten, aber manisch beses-
senen Medizinstudenten, der ein Serum erfindet, das Tote zu neuem
Leben erweckt, führen zu tragischen Verwicklungen und einer unkon-
trollier-baren Katastrophe. Einer der großen Kultfilme des 80er-Jahre-
Horrorkinos.

Einführungen halten die Kuratorin der Ausstellung, Anne Marr, und der
Literaturwissenschaftler Martin Heindel sowie Cris Koch. Der Eintritt
kostet 6 Euro, ermäßigt 5 Euro. Telefonische Kartenvorbestellungen sind
unter 2 33-9 64 50 möglich.

Autorin der „Hebammensprechstunde” in der Stadtbibliothek Pasing

(24.2.2010) In Kooperation mit der Pasinger Gesundbrunnen-Apotheke ver-
anstaltet die Stadtbibliothek Pasing am Montag, 1. März, von 19.30 bis 21
Uhr einen Vortrag der Autorin Ingeborg Stadelmann zum Thema „Homöo-
pathie, Aromatherapie und Heilkräuter begleiten die Familie durch die er-
sten Lebensjahre”. Stillstörungen, Schreistunden, Blähungskoliken, die er-
sten Zähne, Schürfungen, Schnupfen und Husten, Erschöpfung der Mut-
ter... Ingeborg Stadelmann kennt als erfahrene Hebamme, Mutter und
Großmutter die Probleme von Eltern und Kindern. Die Autorin informiert
an diesem Abend über natürliche Methoden zur Selbsthilfe durch homöo-
pathische Arzneien, duftende Aromamischungen oder wohlschmeckende
Kräutertees. Eine Anmeldung für diesen Vortrag ist erwünscht bei der
Gesundbrunnen-Apotheke, Am Pasinger Bahnhofplatz 4, Telefon 88 33 88.
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Karten gibt es auch noch an der Abendkasse in der Stadtbibliothek Pasing,
Bäckerstraße 9, Telefon 2 33-3 72 65. Der Eintritt beträgt 5 Euro. Weitere
Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/pasing.

Wochenend-Führung durch die Ausstellung „Bin im Orkus“

(24.2.2010) Am Sonntag, 28. Februar, 14 Uhr, führt Manfred Wegner durch
die Ausstellung „Bin im Orkus. Ein Tagebuch aus Matsch“ im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1. Er gibt eine Einführung in die Entste-
hung dieser Rauminstallation und erläutert Zusammenhänge zwischen
Produktion und musealer Präsentation des Stückes. Der bekannte Pup-
penspieler und Regisseur Gyula Molnàr hat sein „dreidimensionales Skiz-
zenbuch“ zu dem 2009 entstandenen Stück „Kasperls Wurzeln“ in der
Sammlung Puppentheater/Schaustellerei des Münchner Stadtmuseums
auf- und farbenprächtig an die Wand geschlagen. Die Ausstellung „Bin im
Orkus. Ein Tagebuch aus Matsch“ verwebt die Geschichte der ungari-
schen Puppen- und Schauspielerfamilie Molnàr mit griechischen Mythen
und mit dem Mythos Kasperl. Treffpunkt ist im Foyer. Eintritt und Führung
sind frei.
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Herrn   Alexander Reissl 
Oberbürgermeister  Stadtrat 
Christian Ude   
Rathaus   
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Die geplante Moschee am Gotzinger Platz in Sendling wird nicht gebaut 

 

 
ANFRAGE: 

 
Laut Presseberichten zum geplanten Moscheebau am Gotzinger Platz in Sendling 
wird der Trägerverein und Bauherr Ditim das Projekt mangels tragfähiger Finanzierung 
nicht weiter verfolgen. Aus diesem Anlass bittet die SPD-Fraktion die Stadtverwaltung 
um Beantwortung folgender Fragen: 
 
 
1. Was geschieht nun mit dem Bebauungsplanverfahren? 
 
2. Welche vertraglichen Regelungen für die Rückabwicklung des   
    Grundstücksgeschäftes sind vorgesehen? 

 
3. Auf welchem Weg bekommt die Landeshauptstadt München die vorgestreckte 
    Grunderwerbsteuer zurückerstattet? 
 
 
 
gez. 
Alexander Reissl 
Stadtrat 



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

                                                                                                                                    Antrag 

24.02.10
Thema Selbständigkeit im Unterricht 

Dem Stadtrat wird dargestellt, wie und in welchem Umfang das Thema 
Selbständigkeit im Berufsleben den Schülerinnen und Schülern an Münchner 
Abschlussklassen und in Berufsschulen vermittelt wird.

Begründung:

Die Arbeitswelt befindet sich in einem großen Umbruch. Es wird zunehmend 
unrealistisch, dass die heutigen Schulabsolventinnen und -absolventen 
einen lebenslangen, sicheren Arbeitsplatz bei einem Arbeitgeber bekommen 
werden. Viele Unternehmen kaufen inzwischen Dienstleistungen, die sie 
früher selbst im Unternehmen erbracht haben, bei externen Anbietern ein.

Selbständigkeit wird also einen höheren Stellenwert bekommen. Daher ist 
es wichtig, die Schülerinnen und Schüler bereits in der Schule mit dem 
Thema Selbständigkeit zu befassen und ihnen sowohl die Möglichkeit einer 
selbständigen Tätigkeit näher zu bringen, als auch die dafür notwendigen 
Kompetenzen zu vermitteln.

Daher soll dem Stadtrat dargestellt werden, ob und in welchem Umfang das 
Thema Selbständigkeit bereits heute auf dem Lehrplan steht.

gez.       gez.
Josef Schmid, Stadtrat                                  Manuel Pretzl, Stadtrat        
Fraktionsvorsitzender

gez.                  gez.
Georg Schlagbauer, Stadtrat                        Dr. Manuela Olhausen

gez. 
Dr. Reinhold Babor, Stadtrat

Fraktion der CSU           im 
Stadtrat  
der Landeshauptstadt 
München

80331 München
Rathaus, Zimmer 249 / II
Telefon 233 – 9 26 50
Telefax 2 91 37 65
csu-fraktion@muenchen.de

Stadtsparkasse München
Konto 2 196 (BLZ 701 500 00)









FDP 
FRAKTION IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN 

Rathaus, Marienplatz 8, 80313 München, TELEFON 089/233-92644 FAX 233-20436 fdp@muenchen.de 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus        24. Februar 2010 
 
 
Antrag Nr.: 
Philharmonie im Gasteig - Verbesserung der Akustik  
 
Dem Stadtrat werden die Möglichkeiten einer kurzfristig realisierbaren und 
kostengünstigen Verbesserung der akustischen Verhältnisse des Gasteigs dargelegt. 
 
Es soll mittels eines Modells versucht werden, empirisch festzustellen, ob die 
Verengung der Seitenwände des Podiums mittels "Sägezahn-versetzter" 
Wandverkleidungen mit einem Öffnungswinkel von 10 Grad, wodurch die 
Sichtachsen zum Publikum so gut wie unverändert blieben, zum vermuteten Resultat 
erhöhter Schallenergie zum Orchester (und diese damit auch "psychologisch" zum 
Publikum) führen würde. 
 
Begründung: 
Angesichts der Finanzsituation rückt eine große Sanierung des Gasteigs mit einer 
Verbesserung der Akustik in weite Ferne.  
 
Deshalb sind alle Überlegungen, die kurzfristig und kostengünstig zu einer 
verbesserten Akustik im Gasteig führen, zu prüfen und zu verwirklichen.  
Der von einem namhaften Akustikspezialisten gemachte Vorschlag, mittels einer 
Wandverkleidung das Podium zu verengen, ohne die Sicht für das Publikum zu 
verringern und durch die Verengung die Akustik auf dem Podium zu verbessern, 
könnte durch ein provisorisches Holzmodell und Life-Akustikproben überprüft 
werden.  
Eine solche empirische Prüfung dürfte wohl nur einen geringen fünfstelligen Euro-
Betrag kosten und in wenigen Tagen einschließlich Auf- und Abbau der 
provisorischen Sperrholz-Elemente durchgeführt werden können.  
 
Im Falle positiver Akustik-Ergebnisse müssen dann die notwendigen Umbaukosten 
ermittelt werden, um danach zu einer Entscheidung im Stadtrat zu kommen. 
 
Gez.         Gez. 
Dr. Michael Mattar       Christa Stock 
Fraktionsvorsitzender      ea. Stadträtin 

mailto:fdp@muenchen.de


In der Antwort auf meine Anfrage „Kommunikationsprobleme im Direktorium“ vom 
28.01.2010 gibt der Oberbürgermeister Ude zu, dass das Direktorium über den Brief des 
Oberbürgermeisters informiert war.

Auf der Seite 3 des Protokolls der Vollversammlung am 27.01.2010 heißt es allerdings von 
Seiten des Direktoriums „ich kenne dieses Schreiben, in dem diese dringliche Behandlung 
in der heutigen Sitzung abgelehnt wird, nicht.“

In dem Brief wurde die Behandlung des Antrags auf Dringliche Behandlung gegen den 
städtischen Empfang für die Teilnehmer der NATO-Sicherheitskonferenz vom 30.12.2009 
abgelehnt.

In der Antwort auf meine Anfrage vom 28.01.2010 weist der Oberbürgermeister zudem 
daraufhin, dass der Brief bereits am Vorabend der Vollversammlung zugestellt werden 
sollte, dies aber „nicht mehr möglich war“ (s. die Antwort auf Frage 1).

In dem besagten Schreiben erklärte der Oberbürgermeister, dass der städtische Empfang 
unter den § 22 der Geschäftsordnung des Stadtrats der LH München falle. Und es sich 
demnach um eine „Angelegenheit der laufenden Verwaltung“ handle.

2004 wurde allerdings ein „Antrag zur dringlichen Behandlung“ von Stadträtin Brigitte Wolf 
(Antrag Nr. 02-08/A 01379), der auch auf die Verhinderung des städtischen Empfangs für 
die Teilnehmer der NATO-Sicherheitskonferenz abzielte, in der Vollversammlung 
behandelt.

Damals wurde der städtische Empfang vom Oberbürgermeister also nicht als eine 
„Angelegenheit der laufenden Verwaltung“ betrachtet. 

Der Oberbürgermeister bezeichnet den städtischen Empfang im Zuge seiner Begründung 
auch als eine Tradition (s. das Antwortschreiben vom 19.01.2009  auf den Antrag zur 
Dringlichen Behandlung vom 30.12.2009). Der städtische Empfang fand das letzte Mal vor 
sechs Jahren statt, davor gab es ebenfalls sechs Jahre einen städtischen Empfang.

Stadtrat: Orhan Akman• 
Mitarbeiterin: Maren Ulbrich
E-Mail:   info@dielinke-muenchen-stadtrat.de
Homepage: http://www.dielinke-muenchen-stadtrat.de

 
DIE LINKE   im Stadtrat, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München  

Oberbürgermeister 
Christian Ude

Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

DIE LINKE 
offene Liste im Stadtrat
Orhan Akman 
Ehrenamtlicher Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

Tel:  089 - 233 - 2 52 35
Fax: 089 - 233 - 2 81 08

München, 24.02.2010

Anfrage: Wer sagt die Wahrheit – der Oberbürgermeister oder das Direktorium?
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Vor diesem Hintergrund frage ich den Oberbürgermeister: 

1. Wer sagt nun die Wahrheit, der Oberbürgermeister oder das Direktorium?

2. Wie kann es sein, dass es sich bei dem städtischen Empfang in diesem Jahr 
um eine „Angelegenheit der laufenden Verwaltung“ handelt und im Jahr 2004 
nicht?

3. Hätte der Oberbürgermeister im Jahr 2004 nicht viel eher von einer „Tradition“ 
sprechen können, als in diesem Jahr?

4.  Wie frei ist der Oberbürgermeister bei der Auslegung des §22 der 
Geschäftsordnung der Stadträte der LH München?

5. Wieso war es am Vorabend der Vollversammlung nicht mehr möglich das 
Schreiben in das Büro der Stadtratsgruppe zu zustellen?

6. Warum wurde das Schreiben dann nicht am Mittwochmorgen, vor Beginn der 
Vollversammlung in das Büro der Stadtratsgruppe gebracht, anstatt direkt in 
den Sitzungssaal gelegt zu werden?

Orhan Akman

Stadtrat der LINKEN.



Thomas Hummel
Stadtrat in München

An Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
 - oder Vertreter im Amt -

23. Februar 2010

Anfrage: Kosten des städtischen Einsatzes für die Sendlinger Moschee

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,
sehr geehrte Damen und Herren,

wie in der aktuellen Münchner Presse zu lesen ist, wird die geplante Moschee am Gotzinger Platz in 
Sendling aller Voraussicht nach nicht gebaut. Grund dafür ist die mangelnde Finanzierbarkeit durch 
den Trägerverein.

Aufgrund  der  langjährigen  Vorgeschichte,  der  problematischen  baurechtlichen  Fragen  und  der  – 
teilweise auch juristischen Auseinandersetzung – zwischen Bauherr, Anwohnern, Stadt und Freistaat 
werden die  bisherigen  Kosten  auf  bis  zu  500.000 Euro  veranschlagt.1 Unklar  ist  bisher,  welche 
Ausgaben die Landeshauptstadt, die sich stets für den Bau eingesetzt hat, insgesamt tragen musste. 
Genannt werden insbesondere die Übernahme und Stundung von Grund- und Grunderwerbssteuern.2

Ich frage hierzu den Herrn Oberbürgermeister:

1. Welche Kosten wurden im Zusammenhang mit den Moschee-Planungen durch die 
Landeshauptstadt München getragen?

2. Gibt es im Hinblick darauf Regress- oder sonstige Zahlungsansprüche gegen Dritte? 
Wenn ja, inwieweit wurden diese bereits geltend gemacht oder durchgesetzt bzw. in 
welcher Weise und innerhalb welchen Zeitraums soll dies noch geschehen?

Ich bedanke mich bereits jetzt für die Beantwortung dieser Fragen.

Thomas Hummel
ehrenamtlicher Stadtrat

1 http://www.abendzeitung.de/muenchen/168068 = http://bit.ly/cnen9a
2 http://www.welt.de/muenchen/article2365264/Verein-hat-Probleme-bei-Finanzierung-der-Moschee.html = 

http://bit.ly/1ay4gh; http://www.tz-online.de/aktuelles/muenchen/was-wird-jetzt-aus-der-moschee-63674.html = 
http://bit.ly/9cOlWk
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